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5Z7 Direktor Frau Blonet wünſcht Sie zu ſprechen meldete derAmtisdiener indem er vorſichtig einen Thütflüge et

Das geräumige Zimmer machte mit ſeinen hohen von grünen Damaſt
vorhängen beſchatteten Fenſtern ſeinen dunkeln Tapeten und ſchwerfälligen
Mahagonimöbeln ſowie den überaus zahlreichen Aktenregalen einen
düſteren unfreundlichen Eindruck Jn dem Glanze des gebohnten Parquets
widerſpiegelte ſich die ganze froſtige Regelmäßigkeit dieſer Amtsſtube deren
Mobiliar eine vorſintfluthliche Wanduhr aus ſchwarzem Marmor ein

rieſi Bronzeſchreibzeug und zwei vergoldete Armleuchter vervoll
tändigtenf Aktenbündel in allen Größen und Formen liegen auf dem Schreib

tiſche an dem der Herr Kanzleidirektor Hubert Boinville arbeitet Das
ernſte männlich ſchöne Antlitz des Direktors wird von einem braunen
ſchon von einzelnen Silberfäden durchzogenen Barte umrahmt

Er ſieht von der Arbeit auf Sein Blick fällt auf die Karte die ihm
der Amtsdiener würdevoll überreicht hat Wittwe Blouet der Name
iſt ihm völlig unbekannt Gleichzeitig wirft der Herr Direktor die Karte
mitten unter die Akten

Es iſt eine alte Dame ſetzt der Amtsdiener hinzu Soll ich ſie
abweiſen

Nein ſie mag eintreten erwiderte der Beamte
Einen Augenblick ſpäter läßt der Diener die Bittſtellerin ein die ſich

mit einer ungeſchickten altmodiſchen Verbeugung einführt und an der
Schwelle ſtehen bleibt Hubert Boinville bietet der Beſucherin mit kühler
Höflichkeit einen Stuhl an Dieſe verbeugt ſich noch einmal ehe ſie Platz
nimmt

Es iſt eine kleine alte Frau in einem ärmlichen ſchwarzen Kleide
das ſchon längſt ſeinen Glanz verloren Ein dunkler Schleier deſſen
Dienſte wohl ſchon bei mehr als einem Trauerfall in Anſpruch genommen
worden ſein mochten hängt nachläſſig zu beiden Seiten des altmodiſchen

utes herab Die Alte hat eine rundliche Figur ein runzliges aberAundnches Geſicht mit klugen lebhaften Augen

Verehrteſter Herr ſtammelte ſie noch ganz außer Athem Mein
Bater mein ſeliger Mann meine Brüder waren Alle Beamte und haben
dem Staate treu und redlich gedient Meine Verhältniſſe nöthigen
mich ein Unterſtützungsgeſuch an die Generaldirektion zu richten Jch
wüßte gern ob ich auf Erfolg hoffen darf

Ohne mit der Wimper zu zucken hörte ihr der Kanzleidirektor zu Der
gleichen Bittgeſuche ſind ihm etwas Alltägliches

Haben Sie ſchon einmal eine Unterſtützung erhalten Frau Blouet
fragte er phlegmatiſch

Nein Herr Direktor bis jetzt hatte ich es Gott ſei Dank nicht
nöthig ich beziehe eine kleine Penſion undSo Eine Penſion unterbricht ſie der Beamte dann fürchte ich

daß wir wohl kaum Etwas für Sie werden thun können es melden
ſich bei uns ſo viele Unterſtützungsbedürftige die keine Penſion haben
bemerkte er trocken

Erlauben Sie Herr Direktor ruft die Alte verzweiflungsvoll Jch
habe Jhnen noch nicht Alles geſagt Jch hatte drei Söhne ſie ſind
todt der Letzte war Lehrer der Mathematik Als er eines Tages bei
ſtrömendem Regen vom Panthéon nach ſeiner Schule ging erkältete er
ſich bekam eine Lungenentzündung und vierzehn Tage darauf war er
nicht mehr Seine Lektionen bildeten unſeren Lebensunterhalt meinen
und den ſeines Kindes denn er hinterließ mir eine Enkelin Die Krank
heit meines Sohnes und die Begräbnißkoſten haben alle meine Mittel
aufgezehrt Um wenigſtens die dringendſten Schulden zu begleichen war
ich ſogar gezwungen meine Penſion zu verpfänden Und nun ſteheich allein e der Welt mit der Kleinen ohne einen Heller und ich bin

zweiundachtzig Jahre alt
Die Augen der greiſen Bittſtellerin füllten ſich mit Thränen Der

Kanzleidirektor hatte den letzten Worten der Alten mit größerer Aufmerk
ſamkeit gelauſcht Der ein wenig ſingende Tonfall und gewiſſe provinzielle
Ausdrücke in der Rede der alten Dame haben ihn ſtutzig gemacht Tönt
das nicht wie altgewöhnte langentbehrte Heimathsklänge Dieſe Art
zu ſprechen kommt ihm ſo bekannt vor ſie hat ſo viel Anheimelndes für
ihn es iſt die Sprache der Gegend in der ſeine Wiege geſtanden
Er klingelt und verlangt die Papiere der Wittwe Blouet Kaum hat der
Amtsdiener in feierlicher Poſe das dünne gelbe Aktenheft auf den Tiſch
gelegt als Hubert Boinville mit ſichtlichem Jntereſſe in den Dokumenten
nachzuſchlagen beginnt

Sie ſind Lothringerin Frau Blouet beginnt er ein wenig freund
licher als früher Jch habe es bald an ihrer Ausſprache gemerkt

Ja verehrter Herr Direktor ich ſtamme aus der Gegend des Argonner
waldes Wie Sie haben es an meiner Ausſprache gemerkt Und ich
glaubte den Dialekt meiner Heimath ganz verlernt zu haben während

der langen Jahre wo mich mein Schickſal bald hierhin bald dorthin
verſchlug

Mit ſteigendem Mitgefühl blickt der Kanzleidirektor auf dieſe arme
Beamtenwittwe die das Geſchick aus ihrer waldreichen Heimath geriſſen
auf den ſteinigen Bahnen des Lebens einer Beamtenfrau lange Jahre
umhergetrieben um ſie endlich wie ein dürres Blatt nach der Hauptſtadt
zu ſchleudern Allmählich weich um s Herz und lächelnd ſagt er der
Alten

Auch ich bin im Argonnerwalde geboren und habe lange in Clermont
gelebt Nur nicht den Muth verlieren liebe Frau Jch hoffe
daß Sie die gewünſchte Unterſtützung erhalten Sie haben doch Jhre
Adreſſe angegeben

Jawohl Herr Direktor Rue de la Santé 12 in der Nähe des
Kapuzinerkloſters Tauſend Dank Jch will nicht länger ſtören Jch
freue mich eine ſo liebenswürdige Aufnahme gefunden zu haben und bin
glücklich einem Landsmann begegnet zu ſeiu Die alte Dame ent
fernt ſich unter mehrfachen Verbeugungen

Kaum iſt ſie verſchwunden als ſich der Kanzleidirektor erhebt ſeine
Stirn an eine Fenſterſcheibe lehnt und in den Garten des Miniſterial
gebäudes hinunterſchaut Nicht den zierlich gepflegten Blumenbeeten
gilt ſein Blick nicht den halb entblätterten Bäumen ſein Auge ſieht
träumeriſch in die Ferne dort unten im Oſten weit hinter den
kreidigen Hügeln und den ſonnigen Rebengeländen der Champagne erblickter am Waldesrande ein kleines Flüßchen Pappeln ſtehen an ſeinen Ufern

es führt in eine kleine alterthümliche Stadt mit ſchmalen hohen Häuſern

und engen Gäßchen xDa hat er ſeine Kindheit verlebt da hat er alljährlich ſeine Ferien
zugebracht Streng erzogen frühzeitig an ſtrikte Pflichterfüllung gewöhnt
hal Hubert mit zwanzig Jahren ſeine Heimath verlaſſen und war nur
einmal dahin zurückgekehrt zu ſeines Vaters Begräbniß Mit un
gewöhnlicher Jntelligenz einem eiſernen Willen und raſtloſem Fleiße be
gabt iſt er raſch die bürgerliche Stufenleiter emporgeſtiegen Kanzleidirektor in einem Miniſterium mit dreißig Jahren zu ſein kommt in der

Beamtenlaufbahn nicht allzuoft vor Pünktlich höflich dienſteifrig und
ſeiner Aufgabe vollſtändig gewachſen iſt der Herr Kanzleidirektor bei Vor
geſetzten und Untergebenen gleich beliebt Er kommt um zehn Uhr insBureau bleibt bis ſechs Uhr da und nimmt dann noch Arbeit nach Hauſe

Wenig mittheilſam wiewohl im Grunde voller Gefühl gilt er für zu
geknöpft Er hat nur wenig Verkehr die Arbeit erfüllt ſein ganzes Leben
ſo ſehr daß er wohl keine Zeit hatte ans Heirathen zu denken Aller
dings hatte ſein Herz ſchon einmal geſprochen Es war noch im Argonner
walde er zählte erſt zwanzig Jahre allein da er dazumal nur ein
ſchlichter Supernumerar ohne Vermögen war hatte ihm das Mädchen
ſeiner Wahl einen Korb C Wo und einen reichen Lederhändler ge
heirathet Dieſe erſte Enttäuſchung hat in Boinville einen bitteren
Nachgeſchmack hinterlaſſen den ihn auch ſeine Erfolge als Beamter nicht
anz vergeſſen ließen Ein Anflug von Melancholie zeigte ſich in ſeinemWeſen und als ihm die greiſe Frau in den Lauten der Heimath ihr Leid

klagte begann die alte Wunde aufs Neue zu ſchmerzen Erinnerungen
aus der Jugendzeit ziehen an ihm vorbei er denkt der ſchönen Zeiten die
er dort unten in ſeiner Heimath verlebt

Endlich wendet er ſich vom Fenſter ab ſchreitet auf ſeinen Schreibtiſch
zu ergreift das Aktenheft das die Papiere der Wittwe Blouet enthält
und notirt mit Bleiſtift an deſſen Rand Verdient Berückſichtigung Jſt
zu bewilligen Hierauf n er dem Amtsdiener und läßt die Akten
dem mit der Erledigung von
mitteln
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Am Tage an dem das Unterſtützun z der Wittwe Blouet offiziellbewilligt ward verließ Hubert Voiwile s Bureau ein wenig zeitlicher

als es ſonſt ſeine Gewohnheit war Es kam ihm der Gedanke ſeiner
alten Landsmännin die freudige Nachricht perſönlich zu überbringenDreihundert Francs Mir ein Waſſertropfen aus dem rieſigen
Reſervoir des gefräßigen Fiskus und doch von weicher Wichtigkeit für das
Budget dieſer armen Wittwe

Es war ein milder Herbſttag Wohl fegte der Oſtwind durch die
Straßen und ſchüttelte die welken Blätter von den ſchon halb entlaubten
Bäumen doch war es nicht allzu kühl Der Kanzleidirektor machte ſich
zu Fuß auf den Weg Schon ſenkten ſich die Schatten der Dämmerung
auf die Stadt als er an die Thür der Wittwe Blouet klopfte

Ein junges etwa zwanzigzähriges Mädchen eine Lampe in der Hand
öffnete ihm und maß den unbekannten Beſucher mit überraſchtem Blicke

Das Mädchen das ein ſchlichtes dunkles Hauskleid an hatte hatte
ein jugendfriſches freundliches Geſicht Der volle Strahl der Lampe fiel
auf ſeine kaſtanienbraunen Locken die zarten Grübchen ſeiner roſigen
Wangen den lächelnden Mund und die blauen ſeelenvollen Augen

Habe ich mich nicht geirrt fragte Boinville Wohnt hier die
Wittwe Blouet

Ja mein Herr Bitte treten Sie doch ein
ein Herr da der Dich ſprechen will

Jch komme gleich ließ ſich eine zittrige Stimme aus dem Neben
zimmer vernehmen

Einen Augenblick ſpäter ſtand die Wittwe Blouet eine altmodiſche
ſchwarze Haube auf dem Kopfe einen Strickſtrumpf in den zitternden
Händen vor dem unerwarteten Gaſte

Heilige Mutter Gottes ſchrie ſie ganz verblüfft auf als ſie den
Kanzleidirektor erkannt hatte Sie ſind s Herr Direktor Ent
ſchuldigen Sie ich hatte keine Ahnung daß Sie uns die Ehre erweiſen
würden Claudette biete doch dem Herrn Kanzleidirektor einen Fauteuil
an Das iſt meine Enkelin das Einzige das mir auf der Welt ge
blieben iſt

Nachdem Hubert Platz genommen und ſich in dem einfach doch an
heimelnd eingerichteten Zimmer ein wenig umgeſehen hatte erzählte er
was ihn zu ſeinem Beſuche bewogen hatte

Tauſend Dank mein lieber guter Herr Direktor rief die alte Frau
Mit Recht heißt s ein Glück kommt niemals allein Denken Sie ſich

die Kleine da die den Telegraphiſtinnen Kurſus abſolvirt hat und ſich
bis ſie eine Anſtellung bekommt mit dem Koloriren von Bildern be
ſchäftigt hat heute gerade einige größere Aufträge erhalten und das Geld
gleich im Voraus bezahlt bekommen Da haben wir denn beſchloſſen
nach guter alter Heimathsſitte das Herbſtfeſt zu feiern Sie werden
ſich doch entſinnen Herr Direktor

Aber Großmama fällt das junge Mädchen lächelnd ein wie ſoll
denn der Herr Direktor das Herbſtfeſt kennen Jn Paris weiß man
doch nichts von dieſer Feier

Laß nur Kind Unſer werther Gaſt weiß ganz ſicher was das
Herbſtfeſt iſt Claudette Jſt er doch auch in der Gegend von Clermont
zu Hauſe

Das Herbſtfeſt bemerkte der Direktor heiter pflegt man meines
Wiſſens in unſerer Gegend im Oktober zu begehen wenn das letzte Obſt
eingeheimſt iſt

Wieder erinnert er ſich ſeiner Jugendjahre des kleinen feſtlich ge
ſchmückten Elternhäuschens der luſtigen Dorfmuſikanten mit ihren Flöten
und Geigen und des fröhlichen Geſanges der Bauernmädchen der das
Herbſtfeſt zu beſchließen pflegte

Nun haben wir heute fuhr die redſelige Großmama fort aus
ſchließlich heimathliche Gerichte Kohlrübenſuppe Bratwurſt mit Kraut und
einen echt lothringiſchen Apfelkuchen

Einen lothringiſchen Apfelkuchen rief Boinville Es ſind mehr als
zwanzig Jahre her ſeit ich keinen zu Geſichte bekommen habe

Frau Blouet und ihre Enkelin waren inzwiſchen an s Fenſter getreten
Es ſchien ſie eine ſehr wichtige Frage zu de wären

Nicht doch Großnama börte Hubert Claudette flüſtern Es
würde ſich nicht ſchicken

Närrchen weshalb denn nicht erwiderte die Alte Jch bin gewiß
es wird ihm angenehm ſein

Der Direktor warf ihnen einen fragenden Blick zu
würdige Großmama auf ihn zugetrippelt

Lieber Herr Boinville begann ſie Sie haben ſich uns gegenüber
ſo freundſchaftlich benommen daß ich mir die Freiheit nehme vorausgeſetzt
daß Sie es mir nicht übelnehmen eine Bitte an Sie zu richten Es
iſt ſchon ſpät und Sie haben einen ſo weiten Weg Wir würden uns
glücklich ſchätzen wenn Sie ſo freundlich ſein wollten unſern Apfelkuchen
zu koſten Nichtwahr Claudette

O ja Großmama Aber wird denn dem Herrn Direktor unſer be
ſcheidenes Feſtmahl genügen Vielleicht wird er auch zu Hauſe er

wartet
Nein Fräulein ich habe Keinen der mich erwarten ſollte erwiderte

Boinville Jch bin frei aber
Er fühlte wie die Augen des ſchönen Mädchens mit einem bittenden

Ausdruck auf ihn gerichtet waren
Nun gut Jch werde ſo frei ſein und nehme Jhre Einladung mit

dem herzlichſten Danke an
Das iſt ſchön rief die alte Dame erfreut Claudette was habe

ich Dir geſagt Beeile Dich decke den Tiſch dann gehſt Du
hinunter und holſt Wein während ich nach meinem Apfelkuchen ſehen
muß

Flink wie ein Eichhörnchen hatte Claudette den großen Wäſcheſchrank
geöffnet ein weißes rothgerändertes Tiſchtuch und Servietten heraus
genommen und den Tiſch gedeckt dann eilte ſie die Treppe hinab

Nichtwahr die Kleine iſt ein fröhliches und geſchicktes Ding ſagte
die Alte zu ihrem Gaſte Sie iſt der Troſt meiner alten Tage

Athemlos und mit geröthetem Geſichte kehrte Claudette zurück Frau
Blouet trug die dampfende Suppenſchüſſel auf und man ſetzte ſich zu
TiſcheS Geſellſchaft dieſer wackeren heiteren Achtzigerin und dieſes in ſeiner

natürlichen Unbefangenheit doppelt anmnthigen jungen Mädchens that
Boinville den heimathlichen Gerichten alle Ehre an Der lothringiſche
Apfeltuchen geröſtete Kaſtanien und Wein bildeten den Schluß des vor
trefflichen Mahles Das ganze Milieu gemahnte den Direktor an die
ſchönſte Zeit ſeines Lebens an die ſonnigen Tage der Kindheit Er
fühlte ſich unſagbar angeheimelt

Während Claudette abräumte und dabei das ſchöne Lied Wenn der
Herbſtwind weht und die Blätter welken vor ſich hinſummte griff
die Alte wieder zu ihrem Strickſtrumpf Unter der Einwirkung der warmen
Zimmertemperatur wie des ungewohnten Weingenuſſes ſchloſſen ſich die
müden Augen der Greiſin ſie ſchlummerte ein Claudette öffnete ein
Fenſter das die Ausſicht auf einen kleinen Garten bot Schon waren die
Blumenbeete leer die Bäume ihres Schmuckes beraubt von den gefiederten
Sängern die in Lenz und Sommer hier ihr Heim aufgeſchlagen hatten
verlaſſen dürre gelbrothe Blätter lagen auf den Kieswegen umher nur
das Rauſchen eines kleinen Springbrunnens mahnte an vergangene
Herrlichkeit Hubert war zu Claudette getreten Sie begannen zu
plaudern von dem und jenen von ihrer gemeinſamen Heimath und den
poetiſchen Gebräuchen ihrer liebens würdigen Bewohner Sie blickten auf
die reizende kleine Herbſtlandſchaft zu ihren Füßen Huberts Augen
begegneten denen des jungen Mädchens Jhm war s als erwache ſeine
unter Pandektenſtudien und Aktenſtaub begrabene Jugend aufs Neue als
poche ſein Herz in raſcheren ſtärkeren Schlägen Plötzlich erwachte die
alte Frau und murmelte einige Worte der Entſchuldigung Es war hohe
Zeit Abſchied zu nehmen Der Direktor dankte Madame Blouet für den
herzlichen Empfang und verſprach ihr bald wiederzukommen Dann reichte
er Claudette die Hand Leiſe erwiederte ſie ſeinen Händedruck und be
gleitete ihn dann durch den kleinen Vorgarten bis zum Hausthor Als
er ihr Lebewohl ſagte begegneten ſich wieder ihre Blicke Noch ein
ſtummer Händedruck dann ſchied der Direktor von ſeiner anmuthigen

Landsmännin m
Jn den nächſten Wochen ging Hubert Boiwille wieder ganz in ſeinen

Dienſtpflichten auf Konferenzen Empfänge Schreibereien nahmen ihn ſo
ſehr in Anſpruch daß er zu dem Beſuch in der Rue de la Santé keine
Zeit fand Um ſo mehr gedachte er der ſchönen Stunden die er daſelbſt

Großmama es iſt

Alsbald kam die

interſtützungsſachen betrauten Beamten über Frgehracht des Herbſtfeſtes Claudette s und ihrer ſeelenvollen blauen
u gen Wie ein Schmetterling umſchwebte ihn überall der Gedanke an
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ſie wenn er über ſeine Akten gebeugt am Schreibtiſche ſaß wenn er in
ſeine einſame düſtere Junggeſellenwohnung heimkehrte Wie oft mußte er
des ſtillen gemüthlichen Heims der wackeren Frau Blouet wie oft des
traulichen Geplauders ihrer reizenden Enkelin gedenken bei dem er zum
erſten Male der bitteren Enttäuſchung vergeſſen hatte die ihm ſeine erſte
Liebe gebracht Jn der langweiligen Eintönigkeit ſeines Bureaufraten
lebens bildete jenes Herbſtfeſt einen unvergeßlichen Lichtblick

Etwa vierzehn Tage waren ſeit des Direktors Beſuche bei ſeiner alten
Landsmännin vergangen als eines Nachmittags der Bureaudiener in
Boinvilles Arbeitszimmer trat und mit der gewohnten feierlichen Amts
miene die Wittwe Blouet anmeldete

Raſch erhob ſich Hubert um die alte Dame zu begrüßen Nachdem
e Gaſte einen Platz angeboten erkundigte er ſich wie es Claudette

ehe3 Beſten Dank Herr Direktor war die Antwort Der Kleinen geht s

recht gut Jhr Beſuch hat uns Glück gebracht Sie war ſchon ſeit
Langem um eine Stelle als Telegraphiſtin eingekommen Geſtern hat ſie
ihre definitive Ernennung erhalten ich wollte Paris nicht verlaſſen ohne
von Jhnen Abſchied zu nehmen und Jhnen für Jhr liebenswürdiges Ent
gegenkommen meinen herzlichſten Dank zu ſagen

Sie verlaſſen Paris fragte der Direktor mit gepreßter Stimme
Der Poſten iſt alſo in der Provinz

Ja in den Vogeſen Selbſtverſtändlich werde ich Claudette be
gleiten Jch zähle zweiundachtzig Jahre mein lieber Herr habe alſo
nicht lange mehr zu leben da wollen wir uns nicht trennen

Wann gedenken Sie abzureiſen
Jn drei Wochen Leben Sie wohl Herr Direktor Auch Clau

dette erſuchte mich ja nicht zu vergeſſen Jhnen auch in ihrem Namen für
all die Freundlichteit zu danken die Sie uns erwieſen

Boinville wurde immer einſilbiger die Nachricht von Claudettes Ab
reiſe ſchien ihm ſehr nahe zu gehen Als Frau Blouet das Bureau ver
laſſen hatte verſank er in tiefes Sinnen Jn der Nacht konnte er keinen
Schlaf finden und am andern Tage wunderten ſich die Beamten über
ſeine üble Laune unter der ſie ſonſt nie zu leiden hatten Es hielt ihn
nicht in ſeinem Zimmer Nach drei Uhr nahm er ſeinen Hut verließ das
Miniſterium und ſprang in den erſten Wagen der ihm entgegenkam

Eine halbe Stunde ſpäter durchſchritt er den Vorgarten des Hauſes
Nr 12 in der Rue de la Santé und läutete bei Frau Blouet an
Claudette öffnete ihm Beim Anblick des Kanzleidirektor wurde ſie ganz
roth während ein Lächeln ihre Lippen umſpielte

Großmama iſt ausgegangen ſagte ſie Aber ſie dürfte bald wieder
kommen Es wird ſie ſehr freuen

Jch wünſche nicht Frau Blouet zu ſprechen ſondern Sie mein liebes
Fräulein

Mich hauchte ſie verwirrt
Ja Sie wiederholte er mit Nachdruck

vergebens rang er nach Worten
ab ſtieß er endlich hervor

Sie nickte zuſtimmend
Thut es Jhnen nicht leid Paris verlaſſen zu müſſen fragte Hubert
O was das betrifft Es macht mir wohl das Herz ſchwer

Allein dieſe Stelle bietet uns ein gutes Auskommen und Großmama wird
wenigſtens in Frieden und ohne Sorgen leben können

Und wenn ich Jhnen ein Mittel an die Hand gäbe in Paris zu
bleiben und es Jhrer Großmama an Nichts fehlen zu laſſen

Ach das wäre ja zu ſchön rief das junge Mädchen mit leuchtendem
Antlitz

Das Mittel erheiſcht aber ein Opfer, fuhr er zögernd fort Wer
weiß ob Sie es wagen werden

Jch habe Muth Herr Boinville Sprechen Sie nur
Nun liebes Fräulein Er hielt einen Augenblick inne und ſetzte

dann haſtig hinzu Claudette wollen Sie mein Weib werden
Mein Gott ſtammelte ſie athemlos Jhr Buſen hob und

ſenkte ſich ihre ganze Geſtalt erbebte ihre blauen Augen erſtrahlten in
freudigem Glanze

Boinvikle wagte nicht ſie anzuſehen aus Furcht eine demüthigende
Abweiſung in ihren Zügen zu leſen Dennoch wandte er durch ihr langes
Schweigen beunruhigt ſich an Claudette

Sie finden mich zu alt Sie ſcheinen ganz erſchrocken
Erſchrocken O nein erwiderte ſie aufrichtig nur überraſcht

und glücklich Es iſt zu ſchön Jch wage kaum daran zu
glauben

Theuerſtes Mädchen rief er freudig und ergriff ihre Hand Glaube
darän und wiſſe daß das größte Glück mir zu Theil ward denn ich liebe
Dich

Claudette ſchwieg allein aus ihren Augen ſprach ſo viel Dankbarkeit
und Zärtlichkeit daß Hubert ſie glückſelig in ſeine Arme ſchloß Sie wehrte
ihm nicht und mit der Kühnheit uud Lebhaftigkeit eines Jünglings drückte
Boinville den erſten Kuß auf ihre Lippen

Heilige Mutter Gottes rief Frau Blouet die mittlerweile zurück
gekehrt war

Die Liebenden erhoben ſich er ein wenig verlegen ſie purpurroth im
Geſicht doch ſtrahlend vor Freude

Liebe Frau Blouet ſagte Hubert Seien Sie mir nicht böſe An
dem Abend an welchem ich Jhnen meinen erſten Beſuch machte iſt
während wir zuſammen nach guter alter Heimathsſitte das Herbſtfeſt
feierten Frühlingsglück in mein armes verwaiſtes Herz gezogen Es
hat mich ein liebend Weib finden laſſen eine herzige kleine Landsmännin
Jhre Claudette Großmama wir bitten um Jhren Segen

Seine Stimme verſagte
Sie reiſen atſo wirklich in drei Wo
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Sein 10 Freitag

Kleine Chronik
Berlin 27 November Auf der Reiſe geboren Jm

ſchenkte heute Morgen Frau Agnes K geb v V aus
Marianowo im Kreiſe Filehne einem geſunden Zwillingspärchen
v Mädchen das Leben Die 31 jährige Frau befand ſich auf der

e von Köln nach Kreuz und wurde als der Zug auf dem VLehrter
Bahnhofe hielt von dem freudigen Ereigniß überraſcht Die jungen
Weltbürgerinnen wurden mitſammt der Mutter einem Schutzmanne über
geben der ſie in ein Krankenhaus brachte

Glogan 27 November Doppelſelbſtmord Am Sonnabend
We 10 Uhr Abends hat der Kaufmann Max Nicolaus von hier
eine Bra ut und dann ſich ſelbſt erſchoſſen Der Genannte unterhielt
mit der Schneiderin Anna Büttner ein Liebesverhältniß Der Abſicht
der Beiden eine Heirath zu ſchließen widerſtrebte die Mutter des Bräu
tigams da Nicolaus ohne die Zuſtimmung ſeiner Mutter die Heirath
nicht vollziehen anderſeits aber auch nicht die Geliebte aufgeben wollte ſo
faßte er den Entſchluß zu ſterben Wie die Umſtände liegen muß an

enommen werden daß auch die Braut bereit geweſen iſt mit ihm in den
od zu gehen Am Sonnabend gegen 9 Uhr Abends kam das Paar

in das ſche Reſtaurationslokal an der Promenade und Nicolaus beſtellte
zwei Glas Grog Er ſetzte ſich mit ſeiner Braut in den Saal in dem
ſich außer ihnen Niemand befand Nach einiger Zeit ließ Nicolaus aber
mals zwei Gläſer Grog kommen Da plötzlich vernahmen die im anliegendenBuffetzimmer ſich aufhaltenden Wirthsleute einen Schuß dem aſt un

mittelbar darauf ein zweiter folgte Als man in den Saal trat bot ſich
den entſetzten Leuten ein ſchrecklicher Anblick dar Das Mädchen ſaß auf
dem Stuhle den Kopf zur Seite geneigt aus der linken Stirnſeite tropfte
Blut Der Begleiter war en und lag am Boden er hatte ſich
eine Kugel in die rechte Schläfe gejagt Jn der rechten Hand hielt er
noch den Revolver Nicolaus hatte nur zu gut getroffen ſeine Braut wie
er waren ſofort todt

Parchim 27 November Mord Auf der Berlin Hamburger
Chauſſee in der Nähe von Ludwigsluſt wurde der Schmiedegeſelle Schultz
aus Lübſtorf bei Deutſch Krone ermordet aufgefunden Drei Wander
burſchen werden als Thäter verfolgt

Eutin 27 November Ein verwegener Sprung Auf
der Fahrt von Eutin nach Neuſtadt ſprang eine Thür im Eiſenbahn
wagen an welcher ſich ein Kind zu ſchaffen machte auf und das Kind
ſtürzte aus dem Zuge Der Vater des Kindes Hofbeſitzer Steiger auf
Jaſen ſprang nach er verletzte ſich dabei am Arm ſo daß er dem

General
Krankenhauſe in Neuſtadt übergeben wurde Das Kind war un

für Hake und den Saalkreis

verletzt
Oſterode 27 November Drei Kinder erſtickt Am Sonn

abend Vormittag ereignete ſich wie der Graudenzer Geſ meldet hier
ein ſchreckliches Unglück dem drei Kinder im Alter von 6 4 l und3 Jahren zum Opfer fielen Die eheverlaſſene Arbeiterfrau Vanda

Czarnetzki begab ſich nachdem ſie ihre beiden älteſten Kinder zur Schule
geſchickt hatte unter Zurücklaſſung ihrer drei jüngeren Kinder eines Knaben
und zweier Mädchen in die Kaſerne zur Arbeit nachdem ſie zuvor die
Stube verſchloſſen hatte Durch die Hitze des Ofens fingen einige hinter
dem Ofen hängende Kleidungsſtücke Feuer und die kleine Stube füllte ſich
mit Rauch in dem die Kinder erſtickten

Poſen 27 November Erſtochen Die Arbeiter Ernſt Naw
ratiel und Stanislaus Skubaszynski geriethen in ihrer gemein
ſchaftlichen Wohnung in Streit in deſſen Verlaufe der Erſtere den
Skubaszynski durch einen Meſſerſtich in den Hals tödtete Der
Thäter wurde verhaftet

ver 27 November Der Verſuch sballon Der be
kanntlich in Meesdorf gelandete Luftballon iſt wie der Osnabr Ztg
aus Buer gemeldet wird Morgen durch Fällen zweier Bäume
zur Erde gebracht Er führt die Bezeichnung Luftſchifferabtheilung und
ſt demnach der in Berlin am Sonnabend aufgelaſſene Der Rauminhalt

beträgt 526 ebm Vorläufig hat der Gemeindevorſteher die Reſte des
Ballons in Verwahrung genommen

gräßlichen SelbſtmordPrag 27 November Einen
durch einen Sprung von dem fünfzig Meter hohen Fabriksſchlote

aitpis der Zinkhütte im nahenverübte der zwanzigjährige Arbeiter
Merklin Bei der letzten Ablohnung hatte er einen Strafabzug von
6 Gulden erhalten deſſen Erſatz er vergebens dreimal ſchriftlich reklamirte
Endlich erſchien er ſelbſt in der Kanzlei wo man ihn wieder abwies und
entließ Darauf zerſchlug er in der Kanzlei was ihm unter die Hände
kam und ſtürzte ſich auf den Fabrikbeſitzer und Hüttenmeiſter die flüchten
mußten Wohl aus Furcht vor den Folgen ſeines Thuns kletterte er auf
den Schlot und ſprang vor den Augen der ganzen angeſammelten Arbeiterſchaft ſich mehrmals überſchlagend herab Der Unglückliche blieb mit

zerſchmettertem Schädel und gebrochenen Gliedern todt liegen
Zürich 27 November Ein Heirathsgeſuch Die neue Zeit

bricht an Jm Züricher Tageblatt ſtand neulich folgendes Heirathsgeſuch zu leſen Eine junge hübſche akademiſch gebildete Dame welche
im Stande iſt einen Mann zu ernähren wünſcht mit einem Manne nicht
unter 20 Jahren Abſtinent in Verbindung zu treten behufs ſpäterer
Verehelichung Er muß in allen Zweigen des Hausweſens bewandert

29 November Ni 280
e eſein Liebe zu Kindern und ein beſcheidenes ſanftes Weſen haben Etwas

Vermögen erwünſcht Nur ernſt gemeinte Offerten unter Chiffre M S 2931
mit Photographie und Zeugniſſen poste restante Hottingen Das Ge
ſuch hat mächtig eingeſchlagen wiewohl es Ungläubige genug giebt die es
nicht ſür ernſt gemeint halten Das Poſtereſtante Fach iſt täglich über
füllt

Rom 27 November Unwetter und Schneeſtürme Jn
richtete ein Unwetter großen Schaden an Die ganze Olivenernte

wurde zerſtört Auch an der Rivierg wütheten verheerende Stürme Bei
Corogna warf das Meer zwei Leichen an den Strund man vermuthetden Rngemang eines Schifſes Jn der Turiner Gegend ſind die Schnee

fälle die ſtärkſten die ſeit Jahrzehnten vorgekommen Der Tramway
verkehr iſt eingeſtellt Telegraph Telephon und elektriſche Beleuchtung
ſind unterbrochen Aehnliche Schneeſtürme werden ans gaitz Oberitalien
gemeldet

Sofſia 27 November Erdbeben Geſtern früh wurden in
a Stanimaka Tſchegele ſowie im Allgemeinen im Centrum

Süd Bulgariens zwei Erdſtöße verſpürt
Konſtautinopel 27 November Von Leichen um e

Kürzlich waren hier Taucher damit beſchäftigt einige Pfähle für einen
neuen Pier außerhalb des Goldenen Horns in den Meeresboden zu treiben
Wie groß war ihr Erſlaunen als ſie in der Tiefe ſich von lauter auf
recht ſtehenden Leichen umgeben ſahen Es waren die Leichen von
Studenten und viele vermochten die Taucher ſelbſt zu erkennen Dieſelben
waren vor Kurzem wegen Theilnahme an den Ruheſtörungen getödtet und
dann in den Bosporus geworfen worden Sie hatten alle ſchwere Blei
klumpen an den Füßen Daher kam es daß ſie aufrecht ſtanden
Der Anblick war grauenhaſt Die Taucher erzählen daß ſie 40 bis 50
ſolcher Ertränkten geſehen haben Es ſind das Beweiſe für das
Schreckensregiment das infolge der revolutionären Unruhen hier ge
herrſcht hat

Newyork 27 November Orkan Gelyncht Jnm Miſſiſ
ſippithal wüthet ein furchtbarer Orkan Derſelbe hat in Umkreiſe von
75 Meilen beſonders im Oelgebiet toloſſalen Schaden angerichtet
Sämmtliche Telephon und Telegraphenleitungen ſind unterbrochen
Laut Meldung aus Atlanta Georgia wurde in Hickstown einem kleinen
Städtchen im Jnnern des Staates Profeſſor Bowen Lehrer am dor
tigen Mädchenſeminar der eine Schülerin in brutaler Weiſe vergewalligt
hatte von der aufgeregten Bevölkerung ergriffen aufs Entſetzlichſte gemiß
handelt und ihm dann der Kopf abgeſchnitten

S
S

Amtliche Bekanntmachungen

Berkannkmachung
die Volkszählung vom 2 December 1895 betreffend

Jn der Zeit vom 28 bis 30 November d J wird jedem Haushaltungs
vorſtande für ſeine Familie jedem Anſtaltsvorſtande für die Jnſaſſen ſeiner Anſtalt
und jedem Gaſt bezw Herbergswirthe für ſeine Gäſte zu der am 2 December d J
zufolge Beſchluſſes des Bundesraths vom 11 Juli d J ſtattfindenden Volkszählung
ein Zählbrief enthaltend

a auf der Rückſeite eine Anweiſung zur Ausfüllung der Zählformulare A und
B Druckſache C

d für jedes Haushaltungsmitglied als Ehefran Sohn Tochter Lehrling
Geſelle Knecht Magd Penſionär Aftermiether u ſ ſowie für jede in Anſtalten
Gaſthöfen und Herbergen befindliche Perſon eine Zählkarte Druckſache

e ein bezw mehrere Haushaltungsverzeichniſſe zur Aufnahme ſämmtlicher Mit
glieder des Hausſtandes bezw ſämmtlicher in Anſtalten Gaſthöfen und Herbergen
befindlichen Perſonen Druckſache und

d eine Wohnungskarte ſpeciell für ſtädtiſche Zwecke Druckſache
durch einen im Ehrenamte der Stadt thätigen freiwilligen Zähler behändigt und von
dieſem vom 2 December d Js Nachmittags ab wieder abgeholt werden

Die Zähler beſitzen in Ansübung ihres Ehrenamts die Eigenſchaft
eines öffentlichen Beamten

Die Ang hen werden nicht zu Zwecken der Beſteuernng ſondern ledig
lich zu ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen benntzt

Die Ausfüllung der vorbezeichneten Formulare ſoll durch die Haushaltungs
vorſtände Anſtaltsvorſteher u ſ w ſelbſt geſchehen und nur in den Fällen wo dies
nicht ausführbar iſt durch die Zähler bewirkt werden

Soll der Zweck ein gutes und brauchbares Zählungsmaterial zu erhalten
erreicht werden ſo iſt vor allen Dingen nothwendig daß die Haushaltungsvorſtände
Anſtaltsvorſteher u ſ bevor dieſelben zur Ausfüllung der Formulare ſchreiten
mit den gegebenen Anleitungen und Muſtern ſich vollſtändig vertraut machen

Falls einem Haushaltungsvorſtande Anſtaltsvorſteher u ſ w die
Zählpapiere bis 2 December d J früh nicht behändigt ſein ſollten ſo iſtim Zählbüreau Einwohner Meldekimt Schmeerſtr 1 Anzeige zu erſtatten

An unſere Mitbürger richten wir die dringende Bitte den Herren Zählern
das übernommene Ehrenamt durch freundliches Entgegenkommen und bereitwilligſte
Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft deren dieſelben zur Erfüllung ihres Auftrages
vedürfen ſo leicht als möglich machen zu wollen

Halle a den 26 November 1895
Die Zählungs Commiſſion der Stadt Halle a S

Winter Stadtrath Vorſitzender Richard Aßmann Kaufmann Panl Bieder
mann Dr phbil Direktor der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule Karl Bonſtedt
Stadtrath Robert Vreyer Dr phil Oberlehrer Johannes Conrad Dr phil
Geh Regierungsrath und Profeſſor Carl Güttner Rentier Friedrich Hammer
Rentier Ehrhardt Karras Buchdruckereibeſitzer Eduard Kobert Seifenfabrikant
Friedrich Köbrich Taubſtummenanſtalts Direktor Emil Lägel Gymnaſiallehrer
a D Arthur Lattermann Fabrikant Bruno Männel Dr phil Rektor
Adolf Mattheſius Lederfabrikant Carl Preßler Stärkefabrikant Ernſt Regel
Dr phil Profeſſor Paul Richter Dr phil Rektor Albert Roth Ritterguts
beſitzer Felix Schwetſchke Rentier lrich Schwetſchke Buchdruckereibeſitzer
F Wilhelm Sommer Bankagent Auguſt Steger Rektor Albrecht Thaer

Dr phil Ober Realſchul Direktor Wilhelm Wohlrabe Dr phbil Rektor

Bekanntmachung
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß in dieſem Winter

ſchnee und Eis
a de gkäditichen Schuttabladeplatze ſüdlich der Chauſſee don Halle nach Niet

eben un
b auf dem an der Deſſauer und Hardenbergſtraße belegenen dem Oeconomen

Gruneberg gehörigen Platze abgeladen werden kann
Den Weiſungen der Polizei Beamten und der ſonſt zu Aufſicht beſtellten Per

onen iſt unweigerlich Folge zu leiſten
Bauſchutt Müll und Aſche darf auf dem unter b genannten Platze nicht ab

geladen werden
Halle a den 26 November 1895

Die Polizei Verwaltung

Bekanntmachung
Der am 18 November 1850 zu Querfurt geborene Arbeiter Karl Wiemer

deſſen Aufenthalt unbekannt iſt ſorgt nicht für ſeine Kinder Vornamens Marie und
Paul ſodaß dieſelben aus Armenmitteln erhalten werden müſſen Wir bitten um
Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes

Halle a den 22 November 1895
Die Armen Direktion

Zernial

Bekanntmachung
Der am 7 Januar 1838 zu Graz geborene Agent Guſtav Schmidt entzieht ſich

der Fürſorge für ſeine Familie ſo daß dieſelbe aus öffentlichen Mitteln unterſtützt
werden muß Wir bitten um Angabe ſeines Aufenthaltsortes

Halle a den 22 November 1895
Die Armen Direktion

Zernial
Brhkannimachung

Die am 9 Februar 1869 zu Heidelberg geborene unverehelichte Loniſe König
ſorgt nicht für ihr Kind Vornamens Jrma ſodaß dasſelbe aus öffentlichen Mitteln
erhalten werden muß Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes

alle a den 24 Oktober 1895v Die Armen DirektionZernial

GVehanntmachung
Die Ueberſchüſſe welche in der vom 10 bis 16 Oklober 1895 beim ſtädtiſchen

Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat Auguſt 1894 verfetzten und
erneuerten Pfänder Pfandnummer von 33361 bis 38730 und Pfandſcheine in grünem
Druck erzielt ſind ſowie die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind
innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 15 November 1895 bis 14 November 1896
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung

in

Der

in Empfang zu nehmen n dieAlle in dieſer n nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und n Pfänder i
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw der Ortsarmenkaſſe J J

Halle a den 14 November 1895 eDas Leihamt der Stadt Halle a S eBekanntmachung Wo findet man das Beth
Sonnabend den 30 d Zts wird von 7 Ahr Kdends bis Sonntag frü

4 Ahr die Reinigung des Riederreſervoirs in der Thurmſtraße vorgenommen un Jniſt in Folge deſſen eine vorübergehende Trübung des Waſſers am Sonntag und Glückskleeblatt ſteuerr

Montag nicht zu vermeiden Von dieſem Reſervoir werden die weſtlich von der Stimne geravee dem Steinwege der neuen Promenade der Poſtſtraße der alten wenn
Promenade der Geiſt und Bernburgerſtraße belegenen Stadttheile mit Waſſer unter

verſorgt HerzerWährend der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unterbrochen da desgegen iſt der Waſſerdruck ein geringerer eſeHalle a den 28 November 1895 PrDie Verwaltung der Gas u Waſſerwerke WSyſt
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Steuer Erklärungen und Vermögensan zeigen nach amtlicher Vorlage 46

S für je fünf Jahre Du aDas Heft bietet jedem Steuerpflichtigen später eine bequeme Vebersicht über seine Ein

kommen und Vermögens Verhältnisse in den vergangenen Jahren Ve
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Kindergärtnerinnen Seminar r4 h des Martha Hauſesstaatl concessionirt gegr 1878 v L Sellheim Direction Eyssell Am Sduntag 1 D ber Abends

Weidling Ausbildung von Kindergärtn I n II Kl Kurse zur g lich u rogen S r 8 eWeiterbſidnung für junge Madehen Auf Wunsch Pranzösischb Nenmatkt Schäge hanſes dedenten wir

Englisch Musik und u Eintritt Jannar Näheres Prospekte nie z ihr n e nen
für welches die Herren Superintenden
Prof D Förſter und Prof D Loofsfrauen ndustrio u Kunstgew Schule e n

akademische Lehranstalt I Ranges r uſerer Zöglinge
für modernste Damensechneiderei u Wäsche Confeetion werden dazu herzlich m u

Alteste und bestrenommitrte am Platze r ſenHalle a Sophieustrasse 17 Wilhelmstr Ecke
system und Methode der Berl Ak kademte Massnehmeun Hoch feine Rosinoen
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